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3 a i b a ch. s,

Heute als den 13. dieß früh
um 7 Ubr haben wir hicr eme
sckiarfe Mllltärische Exekution ge-
habr. Folgendes ift das Todesur,
thctl dieses Verbrechers, welches
den 10. d . M . früh öffentlich üder
ihm gesprochen wurde: ^

U r t h e i l .
Nachdem Conrad Majer , von

Met'lngcn auS dem Fürsteubergi-
schen gebürtig, 36 Jahr a l t , ka-
tholisch./ ledig, vbneProfeßjon,Un-
tcrjägcr von aufgelößten Manage
Jäger Korps, sodann zu le Loup
transferirt, m der gmlich mit ihm
vorgenommenen Untersuchung einbe-
kennet, daß er am 21..Aug. dieses l

Jahres ftlnetl Kameraden Iu r iö -
scheck auf der Strasse zwischen Ma-
riano und Corona in der Nacht
und in der Absicht ihn auszurauben!
meuchelmördcrisch und vorsätzlich mit
seinem, zu dieser Absicht mit einer
ganzen, und einer in 4 Theile ae-
schnittenen Kugel, geladenen Stu^
yen todtgeschossen, und dem Ge-
mordeten sodann die bey ihm aê -
habte silberne Uhr, einen kaisers
chen Dukaten, eine Krone 2
Zwölftrstücke, und 14 fr. ausg/-
raubt.

Diese That sich auch durch die
Zeugenaussagen, das vil'um re-
p e r t u m , und das vorhandene ge-
raubte Gut des Ermordeten begrün-



M i t , so solle derselbe nach Vorschrift
Mes 25. Kr i gsartike S, und den Mi l i t .
^ (strafnorma vom 1790. in Hinsicht
k dicscs Meuchelmordes und Gtraft
^ scnraubes auf die gewöhnliche Richt-
R statt geführt, und alldort durch dcn
f Straug V3m Leben zum Tod hinge-
l richtet werdcn.

^ Dieses dem Verbrecher zur wohl-
f'verdienten Strafe, unH Andern zum

abschreckenden Beyspiele.

So geschehen im Kriegsrechte, Lai-
bach dcn 27. Okt. l Z o i .

T e m e s w a r , deu 2. Nov.

Von Seiten des Hiesigen löbl. k.
f. General-Kommando ist die of-
fizielle Anzeige bekannt gemacht wor-
den , daß Paßmann ? Soglu in
in Widdin , Iosephinische Dukaten,
Korn-.Thaler, und Zwölfkrcutzer-
stücke ausprägen lasst: erstere sollen
etwas weicher als wie die Hollän-
der-Dukaten seyn, die Kron--Thalcr
hingegen aus versilberten Zinn beste-
stehen, und die Zwölsireuzerstücke

^mit dcn kais. königl. alle Aehnlichkeit
habcy; worüber die Behörden so-
gleich die nöthige Warnung gegen
derley falsche Münzen, an alle
Kassen erlassen Haben.

I t a l i e n .

Am 1. Okt. wurden die Frie-
denspräliminarjen in London unter-

l zeichnet; lmd am io . Okt. fioß
noch Menschenblut in I ta l ien.
DaS trotzige Porto sscrrajo halt sich
noch l und alle Gewalt scheitert an
dcn Mauern dieser hartnäckigen
Stadt.

Dc? Englische Admiral, S i r
Warren, hatte die Besatzung mit
zoo Mann Maltesichen Kriegern
verstärkt. Dadurch roschs der
Muth der Belagerten; sie wagten
am ia . Okt. eilien Ausfall; erstie-
gen mit stürmender Hand die Ver-
schanzungen bey Ponticello und
Madonna delle Grazie, und dräng-
ten die Franzosen bis auf das Cam-
po delle Grotte zurück. Das
Hauptquartier der leyteren wich bis

! Capolv r i .
i

Vcy dieser bedenklichen Lage kam
das französische Parlamentarschiff
Victoria von Toulon, und brachte
die Nachricht vom Frieden. Die
Porto-Ferrajescu wollten der Nach-
richt lange nicht trauen; endlich vcr.
stand man sich zu einem Waffenstill-
stände, bis bestimte Nachrichten und
Befehle von (Zeite des Admiral
Warren einlaufen würden.

DaS Englische Geschwader legte
sich an verschiedenen Stellen vor
Auker: an dem Eingänge des Ha-
fens von Lungone; an der Insel
Parmarola; bey R io , Kampo und
Marciana.

Endlich kam am 14. Okt. ein
Kourier von dem General Ni^and



mit der Bestätigung dcs Waffen-
stillstandes. Z'vlschcn den Franzö-
sischen und Englischen Offizieren
trat nun ein freundschaftlicheres Be-
nehmen ein.

A n k o n a , den 29.Okt.

Hier ist ein Russischer General
gerade nach Neapel durchgereiset,
nachdem er vorher mit dem Fran-
zösischen General Solignac eine
Konferenz gehabt hatte. Der B i -
schof von Nimini ist nach einem
langen Aufenthalt allhier nach einem
kleinen Ort seiner Dtöccse nahe bey
Urblno abgereiset. Dort erhielt er
eine Depesche von «herMailändischen
Regierung, vermög welcher ihm
alle Einkünfte seines Visthums,
samt den rückständigen Genüssen
ausgefolgt wcrdcn." Er wird daher
ehestens wieder nach seinem Siye
zurückkehren.

Deutschland.

Wichtige Nachricht aus Negcnsburg»

Die Kaiser!. Herr Konkommissar-
zu Regensburg hat eine Graffette
mit der offiziellen- Nachricht erhal-
ten / daß die Reichsdcpmcttion zur
Berichtigung des Lunevillcr. Frie-
dens zu Negensburg zusammtrete.

Graf Cobenzl und von Dohm
werden dahin kommen, und Graf
Metternich ist schon daselbst: letzte-
r e hauptsachlich, wie man ver-
muthet, um als Direktor des West-
phalischen Grafen-Kollegiums des»
sen Interesse zu befördern. Graf
Hohenthan wird von Seite Chur-
sachsen erwartet-

F r a n k r e i ch»

P a r i s , den 23. Okt.

Am 15. reisete der Admiral der-
Latouche Trcville 'mit dem jüngsten
Vrudcr des ersten Konsuls, der
jeyt als Seckadct unter ihm dient«,
und vorher Gautheaume's Fahrt
mitgemacht hatte , von Boulogne
nach Paris ab, wohin er zu einer
neuen Anstellung berufen seyn sollte.

^ Viele Kaufleute, die seit der Re-
volution in Unthätigkeit lebten, nnd
ihr Geld in auswärtigen Banken ane
gelegt hatten, machen sich nun ge-
faßt, wieder nach den Französischen
Seehävrn zurückzukehren, und dort
vorcheilhafte Geschäfte einzuleiten.
Unglaubliche Summe Geldes, die
bisher vergrabe«: waren, werde«
nun- gleichfalls wieder in Cirkulation
kommmen. Die Engländischen

! Kausieute machen auch bcrctts un-
serm Handelsstande Anervietungew
aller Art.



Zwischeu hier und Amiens wirb
eine Telcgraphenlinie errichtet. Mail
versichert, daß der dortige Kongreß
aus den bevollmächtigten Gesandten
von Spanien, England, Frankreich,
Rußland, der Pforte und Holland
bestehen werd?.

Der Seeminister hat andieSee-
präftkten 'unterm 17. d. folgendes
Umlaufschreiben'erlassen : Ich eile,
ihnen anzukündigen, daß, ungeach-
tet der Beschränkungen, die im 1 l.
Artikel der Friedenspräliminarien
zwischen der Französischen Republik
und S r . Vritttschen Majestät zu
liegen scheinen, die Kauffahrtey-
schiffahrt völlig frey ist. Machen
sie diese glückliche und wichtige Nach-
richt sogleich in allen Haftn ihres
Arrondisftments bekannt. Die
Französischen Schiffe können von
diesem Angenblick an mit aller SiZ
ckerheit in See gehen; eine völlige
Einstellung aller Feindseligkeiten ist
zwischen beyden Negierungen ftstge-
se«5t, und die Cügländische Admi-
ralität bat a m , 1 . dieß deShalb die
nöthigen Befehle an alle bewaffnete
Schisse abgesandt :e.

Nach einem bereits erschienen
Program wird das von der Re-
gierung , wegen des Friedens mit
England, auf den 9. Nov. ange-
oronete Friedensfest auf folgende Art
gehalten werden: Tags vo-rher am
8. Abends werden die Kanonen ge-
löst , und aus den vornehmsten The-

atern unenigellliche Vorstellungen
gegeben werden.

Am 9. frühe um 7 Uhr folgt ei-
ne zweyte Artillcrirsaloe. Um i o
Uhr werden Musikchöre dnrch die
für das Fest bestimmten Theile der
Stadt, durch die Kais zwischen den
nel,cn Brücken, der Brücke der
Thuillerien, und durch den Ein-
trachtplatz ziehen; in den auf letz-
tern erichtetcn Tempeln und andern
Monumenten werden sie halten,
nnd Lobgesänge auf den Frieden an-
stimmen. Mittags wird eine
Flottille von Kähnen und Schalup-
pen , festlich ausgeschmückt , und
mit Seeleuten von allen Nazioncn
bemannt, den Fluß von Chail-
lot bis zum Tempel des Handels
hinauffahren, wo sie mit Kanonen-
donner und Musik empfangen, und
verschiedene Bewegungen machen
werden. Abends ist Beleuchtung
der Brücken, der Kais und dcs
Eintrachtplatzcs; Tänze werdcn in
den aus di.'m Eintrachtplalze errichte-
ten Sälen gehalten werden, und ei-
ne auf den Frieden sich beziehende
pantominische Vorstellung wird auf
dem zgrossen, auf dem nehmlichen
Platze errichteten Theater, mit ei-
nem Ballet, von sämmtlichen nun
wieder ausgesöhnten Nazioncn auf-
geführt, den Schluß machen; dann
werden noch Feuerwerke auf dem
Flusse gegeben; beleuchtete Schiffe
werden verschiedene Wendungen ma-
chen , und Tänze die ganze Nacht
hindurch dauern.



Großbritannien.

L o n d o n , den ,6.Okt.

Die Ncde des Herrn Fox am
Jahrestage seiner Parlamcntswahl
wird vom Kourier deLondrcs, we-
gen ihrer Merkwürdigkeit und der
Sensation, die sie gemacht hat', als
ein bedenklicher Umstand angeführt,
der, wenn man nicht wüßte, daß
die Mitglieder der Opposition in ihren
Reden oft die Grenzen ihrer eigenen
Meinungen überschreiten, diejenigen
rechtfertigen würde, welche glau-
ben , daß bei einem Frieden mit
Frankreich keine Sicherheit sein
fönne.

Herr Fox hatte erklärt, daß er
d<e Bedingungen des Friedens als
sehr gleichgültig ansähe; der Krieg
wäre so beschaffen gewesen, dasi
jeder Friede besser wäre , als
die Fortscyung eines solchen Kriegs;
die Leit aber, zu welcher dcr Fried,
geschlossen worden wäre, ver-
diente die ernsthafteste Veherzi-
gung; daß der Zweck der Kriegs
durch den Frieden nickt erreicht wor-
den wäre, daß der Friede rühmlich
für Frankreich wäre; und unter
lautem Beyfall der Zuhörer setzte er
hiuzu: Ich bin überzeugt, daß die
Wiederherstellung des Verkehrs mit
den Franzosen alle Vorurtheilc,
welche der Krieg erzeugt hat, ver-
bannen, und uns eine hohe Mei-
nung von uns selbst, nicht, wie
wir jetzt sind/ sondern wie wir vo r '

loo Jahren waren, wie w»r zu
den Zeiten waren, wo die Freyheit
in der Welt keine wärmeren
Freunde hatte, als uns, wieder-
geben wird.

Wi r haben, sagte er ferner, in
diesem unseligen Krieg unendlich
viel eingebüßt, und es ist nur we-
nig Wahrscheinlichkeit vorhanden,
daß wir wieder erlangen können,
was wir eingebüßt haben; doch ist
sie gegenwärtig grösser, als wenn
drr Friede ein Jahr später erfolgt
wäre, so wie sie noch größer ge-
wesen seyn würden, wenn wir
ihn um ein Jahr früher gehabt
hätten.

I n jedem Falle müssen wir den
Frieden preisen, als die einzige
Möglichkeit, dem Verderbniß, wel-
ches in der Staatsverwaltung eine
so furchtbare Oderhand gewonnen hat,
in Verfolg des wieder eintretenden
freundschaftlichen Verkehrs zwischen
beyden Völkern endlich doch noch zu
steuern.

Der erste Toast an diesem Jah-
restage war: „Glücklicher Erfolg
der Friedenspräliminarien! Möge
bald der Definitiv - Traktat, und
eine herzliche, dauerhafte Freund-
schaft zwischen Großbritannien und
Frankreich auf dieselben folgen! „
Der leyte Toast war: „ Die Sa-
che der Freyheit in der ganzen
W r l t ! "



R u ß l a n d .

Vey dem Krömmgsfeste sind sehr
Viele geheime und Staatsralhs Pro-
nwzionen vorgegangen, auch be-
trächtliche Vesoldungs -Erhöhungen
bestimmt worden.

Vey der Krönunug ftshst aber
hat der Kaiser folgendes Manifest
erlassen:

W i r Alexander der erste, Selbst-
behcrrscher der Reussen thu« un-
serm Volks kund:

G«? wie W s r mit Unserm von
Unsern Ahnherrn ererbten Throne
alle Verpflichtungen Unsers grossen
Amtes übernahmen, so beschlossen
W i r zugleich in lluserm Herzen aufs
heiligste, daß von diesem feycrlichen
Augenblicke an das Glück des Uns
anvertrauteu Volks der eiWge Ge-
genstand aller Unserer Gedanken und
Wünsche seyn solle. Auf dies allein
wendten Wi r alle Beschlusse Unsers
Willenö, und zur Begründung dessen
fetzten Wi r schon iu den ersten Ta-
gen Unserer Regierung, fest, alle
Stande in ihren Rechten und Vor-
zügen unerschütterlich zu befestigen.
Zu diesem Zwecke stellten Wi r das
Pattent des Adels auf einige Zeiten
wieder her , dessen Kraft im Dränge
der Umstände in verschiegener Ve-
ziehung geschwächt war, bestätigten
die Stadt Ordnung, und gaben den
Bürgern ihre Vorrechte, auf immer
Myeränderlich zurück, eröffneten für ,

Handel nnd Gewerbe alle Quellen
des Reichthums und völllge Freyheit
iu ihren Unternehmungen, ertheilte«
den Landleuten das Recht zur nöthi-
gen Venulzung der Wälder, deren
allgemeines Verbot ihnen so drückend

l war; verscheuchten die Schrecken der
geheimem Expedizion , entrissen ih-
ren Vermummungen alle ihr Opfer,
vernichteten die endlosen Untersu-
chungen und Verurtheilungen über
Leute von nnd ohne Rang, die durch
Verirrung, Zufall und fehlerhaftes
Beyspiel zu Verbrechen gelenkt wa-
ren , erleichterten ihr Schicksal, oh-
ne die Kraft des Geseyes zn schwä-
chen, in der festen Uiberzeugung,
daß dieser Beweis von Güte voll-
kommene Besserung bewirken, nnd
alleVcrirrtcn ansdcn wahrenWeg zu-
rüksührcn werde, schlugen bis zu einer
bestimmten Summe alleUntersuchun-
gennicder,erleichterten alleLeibesstra-
seu so viel als möglich, und befreytm
die Geistlichkeit gänzlich von dersel-
ben. Indrm Wi r so Unsere Ver-
pflichtungen vor Gott zu erfüllen
suchten, kamen W i r doch nie auf
den Gedanken, daß Wi r dadurch
schon aus Ziel Unsers grossen Berufs
gelangt seyen. Wahrer Wohlstand
irdischer Reiche wird nur allmahlig
begründet s nur durch fortgesetzten
Eifer für was allgemein gut ist,
vollendet. Durch alle diese Einrich-

' tungen wünschten Wie bloß zu be-
^ zeichnen, wie aufrichtig wir Volks-

glück wünschen, wie angenehm es
Uns ist alle wahren «Föhne des Va-
terlandes Unserer Liebe zu demselben
und Unserer Aufmerksamkeit für dest-



sen Wohl zu versichern. Der Aller-
höchste hat Unsre Wünsche und Unser
Beginne« gesegnet. Bey jeder gu-
ten Unternehmung empfanden Wi r
es , wie Seine allvcrmögcnde Rech-
te Uns hielte, ScineVorsehung wirk-
sam über Uns walte, um das Sa-
krament der Vundcsversieglung, das
Uns mit dem Uns von ihm anver-
trauten Volke vereinigt, zu vollenden.
An diesem Tage nun haben Wi r unter
Ergiessung Seines Segens aufUnS
die heilige Handlung der Salbung
und Krönnng glücklich vollzogen.
Indem Wir also den Preis Unsers
Wanks zu Seiner allmächtigen Vor-
sehung erheben, können Wi r ihm
wohl kein besseres Opfer darbringen,
als wenn Wi r den Bewegungen Un-
sers Herzens folgen, und zum Unter-
pfands , daß Wi r Unsre jcyt vor
I h m feyerlich bestätigten Verpflich-
tungen bewahren werden, diesen Tag
nn Herzen Unsers Volks durch fol-
qcnde nellc Gnadenbezcugungen hei-
ligen und verewigen.

(Der Beschluß folgt.)

Kurzgefaßte Nachrichten. ^

I n Holland hat eine Gesellschaft
lO2 Dukaten auf das beste Gedicht
zum Lob des ersten Konsuls Buo-
naparte ausgesetzt.

Nach Wiener Briefen sollen bis
künftigen Monat März die Stande
von Ungarn zusammenberufen und
eingeladen werden, zur Bezahlung
der während des Krieges gemachten

. Staatsschulden evensau» beyzutra-
gen; es soll zu diesem Behufe eine
Kontribution auf die eigenthümli-
chen Güter deS Adels gelegt, und
diese dafür von dem persönliche«
Dienste bey einer etwa wieder nö-
thig werdenden Insurrektion bes
freyet werden.

Folgendes gibt uns eine kleine Ue-

bersicht über Englands ungeheu-

ren National Credit.

I m Jahr ,722 wnr die Natio-
nalschuld der Engländer 320 M i l -
lionen Pfund Sterl ing.

Die größte Münzsorte der Eng-
länder ist eine Krone, vier machen
ein Pfnud Ster l ing, der innere
Gehalt dieses Geldes 14 zs4Lölhig,
ein Kubil'zott dieses gemünzten S i l -
bers wiegt 4288 Holländische As.
Ein Pfund Sterling ist demnach
i l fl. 17kr. nach dem 24 Gulden-
fuß, mithin die ganze National«
schuld 3,641,666,666 fi. 40 kr.
Fleichsgeld.

«Diese gjMnach vbigen Münzge-
halt einen silbsrnen Würfel so
552133 Kubikzoll nähmlich 55 is5
Schuh lang, breit und dick ist.
Der Kubikinhalt desselben ist 68318
Kubikschuh, er wird «187790 Hci-
delbugcr Centner wiegen, und
60,000 Pferde sind nicht im Stande
diese Last wegzuschaffen, weil sonst
das Pferd überladen, und jedem
19 'i^Centen Fracht gegeben werden

l müßte.



Eine silberne Crdaxe von diesem
Silber, wenn sie vou ciuem Pol
zum andern gienge, wurde zum
Durchmesser o,L8575 Zol l , das ist
i « 2sZ Linien enthalten. Ein sil-
berner Reif nach der Lage des Equa-
tors um unsere ganze Erde kann 2
Zoll breit und n ? 8 7 , das ist circa
1 l sz 3inien dick seyn.

Ein französischer Laubthaler hat
I is2 Zoll im D»»chmesser und ist
eine Linie dick. Wenn man nun
solche auf dem Rande hart neben
und hinter einander seyte, eine
Heerstrasse von 36 Schuh brcit da-
mit pflasterte, so würde sie
2,l6507 ,also beynahe 2 iso Meilen
lang werden, mithin weiter als von
Heidelberg nach Mannheim reichen'
kcgte man aber diese Laubthaler ßach,
hart neben einander Nand an Rand,

ft wird eine eben solche Laeidstrasss
589725, mithin beynahe Z9 Mei-
len lang werden, also wird sich

. dieselbe ungefähr von Heidelberg biS
München erstrecken.

Gäbe man znr Zeit des Kricgs fe-
Vem Soldaten einen Laubthaler Löh-
nung, so könnte man mit dieser
Schuld eine Armee von Zooooc»
Mann 187353, das ist »3 zs^
Jahr erhalten.

Ein Obereinneßmer welcher alle
Minuten lao fl. z.'ililen könnte, und
täglich i2 Stunden arbeitete, müß-
te länger als 2,5 Jahr a« dieser
Schuld zählen.

Eine silberne Kngel von diesem
Silber versertiget, müßte 635032 ,
das ist 86 is2 Sckiuh im Dnrch-
messer haben, alles nach dem alten

j Französischen Maaße berechnet.

sAus dew Innsbruck er Wochenblatt.)
In Pacem Londinl Condusam*

Lux prima Octob-ris nostro cum salsit la Orbe,-

CLara Dat AngLla paCeM»

Bonaparte Conciliator Paris.

Optima P;rs deinceps dici Bonaparte meretur,
Qui Tcmplum Jani clausit, Pacemque revexit."
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